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Die franzöſiſchen Wahlen. 

Die Wahlagitation in Frankreich für die am 22. d. Mts. 
ſtattfindenden allgemeinen Neuwahlen iſt im vollen Gange und 
bringt trotz der angewandten Vorſichtsmaßregeln auch ziemlich 
viele Verdrießlichkeiten für die Regierung. Daß die Boulan⸗ 
giſtenblätter Anklagen gegen die einzelnen Miniſter veröffent⸗ 
lichen, in welchen dieſe als ebenſo unehrenhafte Charactere, wie 
unfähige Politiker hingeſtellt werden, iſt nichts Neues mehr und 
wird auch von den Geſchmähten nicht beſonders tragiſch genom⸗ 
men, wenngleich es nicht angenehm ſein mag, ſich Tag für Tag 
einen Dieb nennen zu laſſen; unbehaglicher iſt es ſchon, daß es 
nicht gelungen iſt, die officielle Candidatur Boulangers und 
Rocheforts in Paris zu verhindern. Der Verſuch wurde aller⸗ 
dings gemacht, er gelang aber nicht und die Regierung muß 
ruhig mit anſehen, wie die Pariſer heute zur Wahl von Bou⸗ 
langer und Rochefort aufgefordert werden. Darüber zu ent⸗ 
ſcheiden, ob die Wahl der beiden vom Staatsgerichtshofe Ver. 
urtheilten eventuell als giltig zu betrachten iſt, oder nicht, ſteht 
allein der Kammer zu und die Regierung würde ſich allerdings 
einer groben Verletzung der Wahlfreiheit ſchuldig gemacht haben, 
wenn fie nicht einmal die Candidatur der beiden „Märtyrer“ 
hätte geſtatten wollen. Kluge Leute in Paris ſtellen es übrigens 
als ganz verfehlt hin, daß man Rochefort durch feine Verur⸗ 
theilung geradezu an Boulanger kettete. Dieſe Beiden hätte 
man trennen ſollen und Boulangers Witz würde in ſeiner ganzen 
Armſeligkeit dageſtanden haben. Henri Rochefort gehört zweifellos 
zu den excentriſchſten, aber auch zu den geſcheidteſten Franzoſen, 
ſein Name iſt heute noch eine Macht in Paris und man nimmt 
vielfach an, daß Rochefort der Macher des ganzen Boulangismus, 
der General ſelbſt aber nur ein Werkzeug in ſeinen Händen ge⸗ 
weſen iſt. 

Am allerunangenehmſten kommt der franzöſiſchen Regierung 
aber der Conflict mit der katholiſchen Geiſtlichkeit, der nun ge⸗ 
rade zu den Wahlen ausgebrochen iſt. Die Kirchenpolitik war 
von jeher die wunde Stelle der pariſer Regierung. Leute, wie 
Präſident Carnot, verſtehen ſich mit der Kirche recht gut, aber 
dieſen Gemäßigten ſteht der große radicale N gegenüber, 
deren Parole „Los von Rom“! iſt. Der Graf von Paris und 
Boulanger haben ſich deshalb den Provinzialbewohnern, welche 
die radicalen Republikaner mit großem Argwohn beobachteten, 
auch mit klugem Vorbedacht als Vorkämpfer für die Rechte der 
katholiſchen Kirche hingeſtellt und die pariſer Regierung, welche 
hieraus Beeinfluſſungen des Clerus fürchten mochten, hat ſich 
nun verleite 7 einen gefährlichen Streich zu begehen. Mi⸗ 
niſter Conſtans hat in ziemlich ſchroffem Tone der geſammten 


Geiſtlichkeit jede Wahlerörterung verboten. Dazu hat er indeſſen 


gar kein Recht, jeder Geiſtliche iſt Staatsbürger und es kann ihm 
Niemand verbieten, in ruhiger und geſetzlicher Weiſe ſeine poli⸗ 
tiſchen Anſchauungen klar zu legen. Gegen dieſen Miniſterial⸗ 
erlaß, der bei der Bevölkerung ſchon einen ſchlechten Eindruck 
von vornherein gemacht hat und als Zeichen der Schwäche auf⸗ 
gefaßt wird, proteſtiren nun verſchiedene Biſchöfe und jedenfalls 
wird dieſer Zwiſt der Republik nicht zum Vortheil gereichen. 
Verfügt man aus Paris wirklich Maßregelungen von Geiſtlichen, 
ſo würde das dieſen wenig, aber der Regierung gewaltig ſchaden. 
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1 Intrigante Fäden. 


Roman von Max von Weißenthurn. 
(25. Fortſetzung.) N 

In Folge der n Bitte Sir Emil's blieb Lord 
Rawſon auf, dem Schloſſe zurück. 

Sir Emil fühlte, daß, ſo lange die Dinge ſo ungewiß 
ſtanden, es ihm unmöglich ſein würde, nach ſeinem Gaſthof 
zurückzukehren; anderſeits war ihm der Gedanke, allein auf dem 
Sole bleiben zu ſollen, geradezu qualvoll. 

Wie ſollte dieſe Nacht enden? Würde Lord Rosegg noch⸗ 
mals geneſen, oder würde das Morgenlicht des neuen Tages 
bereits einen neuen Majoratsherrn begrüßen? 

Oben in dem Krankenzimmer hoͤrte man nur das leiſe 
Ticken der Uhr, ſah man bei der matten Beleuchtung die Ge⸗ 
ſtalt des Barons regungslos auf ſeinem Lager liegen. 

Doctor Grey ſaß neben ihm, hielt das Handgelenk des 
Kranken zwiſchen ſeinen Fingern und zählte beſorgt deſſen Puls⸗ 
ſchläge; man hatte um einen berühmten Arzt in der Metropole 
telegraphirt, doch ſchien es höchſt zweifelhaft, ob derſelbe noch 
rechtzeitig eintreffen würde. 8 

Am Fußende des Bettes, einem Geiſte glei, noch immer 
in der ſchinmernden, weißen Gewandung ſaß Manuela, die 
Augen unverwandt auf das Antlitz des Mannes gerichtet, den 
fie, jo lange fie zurückzudenken vermochte, als ihren Vater an⸗ 
geſehen hatte. 1 

Mit einem Schlage hatte ſie Alles verloren, was ſie be⸗ 
ſeſſen. Heim, Freunde, Vermögen, Verlobten, Vater und Na⸗ 
men und doch war es zweifelhaft, ob ſie in den erſten Stunden 
nach der Cataſtrophe dieſe und deren Tragweite zu erfaſſen im 

tande war. 1725 

Die Wucht des Schlages, welcher auf ſie niedergefallen, 
hatte ſie förmlich betäubt, fte im Moment geradezu unempfind⸗ 
lich gemacht. 


ſeinem Begehren 


In dem Wahltrubel behauptet natürlich jede Partei, daß ihr 


der Sieg werden müſſe, aber mit unbedingter Sicherheit kann 
trotz des Ausſtellungsverfolges heute noch kein Menſch ſagen, ob 
die Republikaner oder ihre Gegner ſiegen werden. Die Mo: 
narchiſten und Bonapartiſten ſind ſehr ſtark und da ſie 
noch dazu gemeinſam mit den Boulangiſten vorgehen, ſo 
iſt ziemlich ſicher anzunehmen, daß ſie einen Achtungs⸗ 
erfolg erzielen werden. Die Mehrheit in der Kammer 
wird den Republikanern bleiben, darauf rechnet die Regierung 
beſtimmt, aber ſehr zweifelhaft iſt es, ob dieſe Mehrheit 120 
Stimmen oder nur 20 betragen wird. Das Letztere iſt nicht 
ausgeſchloſſen. In keinem Falle werden die Republikaner freilich 
gutwillig die Macht abgeben; aus den Reden ihrer Führer 
ergiebt ſich mit voller Deutlichkeit, daß auch ſie nöthigenfalls 
einen Staatsſtreich nicht ſcheuen werden, um ſich an der Spitze 
zu behaupten. 

Tr DE Br mus 

Dagesſchau. 

Wie verlautet, überbringt der Großfürſt Thronfolger 
von Rußland, der zu den Kaiſermanövern nach Hannover kommt, 
dem deutſchen Kaiſer ein Schreiben Alexanders III., in welchem 
über deſſen für Ende d. M. erwarteten Beſuch in Berlin be⸗ 
ſtimmte Zuſagen gemacht werden. Wenn der Zar überhaupt 
nicht nach Berlin kommen wollte, würde ſein Sohn auch ſchwer⸗ 
lich den Manövern in Deutſchland beiwohnen. 

Ueber das in der pariſer Preſſe breitgetretene Er eigniß 
daß ein im ſtettiner Hafen liegender franzöfifcher Dampfer 
„Louis“ angeblich in Folge des von den deutſchen Behörden 
ausgeübten Zwanges, am Sedantage Flaggenſchmuck angelegt 
hatte, liegt jetzt folgende Erklärung des franzöſiſchen Conſuls in 
Stettin vor: „Der „Louis“ war nicht genöthigt worden, zu be⸗ 
flaggen. Ein untergeordneter, ungeſchickter Agent hat, ohne Auf⸗ 
trag ſeiner Vorgeſetzten, aber in guter Abſicht dem Capitän gera⸗ 
then, zu flaggen, um Unannehmlichkeiten mit dem Pöbel zu 
vermeiden.“ Daß in Stettin ein „Pöbel“ exiſtirt, welcher das 
. franzöſiſche Schiff beläſtigt hätte, darf wohl bezweifelt 
werden. 


Deulſches Reich. 


l : 
Erdrückend langſam ſchlichen die Stunden dahin; jetzt endlich 


begann es zu tagen und als der erſte Sonnenſtrahl in das 
Gemach des Kranken fiel, ſchlug dieſer plötzlich die Augen auf. 
Sein Blick haftete auf Manuela, ſeine Lippen bewegten ſich, doch 
nur unartikulirte Laute vermochte er hervorzuſtoßen. 
Im Nu beugte ſie ſich über ihn und brachte ihr Ohr an 
ſeine Lippen. f 
„Geliebter Vater, was wünſcheſt Du?“ fragte ſie mit namen⸗ 
loſer Zärtlichkeit. 
Er mühte ſich vergeblich, zu ſprechen; wieder drang nur 
unverſtändliches Gemurmel über ſeine Lippen. 
Nach wiederholter Anstrengung erſt gelang es dem Mädchen 
die Worte „Geheimfach“, „indiſche Caſſette“ zu verſtehen. 
„Du haſt ein Teſtament in der indiſchen Kaſſette. Willſt 
Du das ſagen, lieber Vater?“ 991275 ſie, gewiſſermaßen als 
Antwort auf ſeinen flehenden Blick, 
A Er nickte eifrig mit dem Kopfe, es leuchtete auf in feinen 
ugen. 
„Und Du wünſcheſt, daß ich dieſes Teſtament hole?“ 
fragte ſie. 
Er nickte abermals. 
„Raſch!“ flüſterte er dann und Manuela erhob ſich, um 
Folge zu leiſten. . 
Caſſette befand ſich in der Bibliothek. Noch 
vom vorhergehenden Abend hell erleuchtet und 
ihren Verlobten vor ſich, ihn, für den fie freu- 


Die indische 
war das Zimmer 
ſie ſah im Geiſte 


und 2 Artillerie⸗Regimenter, ſowie der Train ſtanden, wobei der 
Kaiſer jedem Bataillon den Morgengruß entbot, fand ein zwei⸗ 
maliger Vorbeimarſch der Truppen ſtatt. Der Großherzog von 
Heſſen führte das Armeecorps als General = Inſpeeteur vorüber. 
Der Kaiſer ſprengte beide Male an die Spitze des 53. Infan⸗ 
terie-Regimentes, deſſen Chef Kaiſer Friedrich geweſen und führte 
daſſelbe ſeinen Gäſten vor. Die Parade dauerte drei Stunden. 
Fürſt Waldemar von Lippe führte fein Infanterie ⸗ Regiment 
Nr. 55 vor, der Großherzog von Oldenburg fein Cütraffier-Ne- 
giment Nr. 4 und der Fürſt von Schaumburg Lippe fein Jäger⸗ 
bataillon Nr. 7. Von anderen Fürſtlichkeiten wohnten der Pa⸗ 
rade u. A. der Regent von Braunſchweig, Prinz Balduin von 
Flandern und Prinz Carl von Baden. Cavallerie und Artillerie 
vollzogen den zweiten Vorbeimarſch im Trabe. Im Dorfe Heide 
war eine große Ehrenpforte erbaut, bei welcher Bauern und 


Bäuerinnen in Landestracht Erzeugniſſe des Landes darboten. 


Tauſende von Zuſchauern hatten die auf dem Paradefelde er⸗ 
richteten Tribünen beſetzt und begrüßten den Kaiſer mit jubelnden 
Hochrufen, welcher in der Kritik ſeine Zufriedenheit ausſprach. 
Nach Schluß des militäriſchen Schauſpieles kehrte der Kaiſer nach 
Minden zurück. Um 4 Uhr Nachmittags fand großes Parade⸗ 
Diner ſtatt, bei welchem alle Fürſtlichkeiten, die höheren Officiere 
und die Spitzen der Behörden zugegen waren. Der Kaiſer 
trank auf das Wohl des 7. Armeecorps. Nach Auf ebung der 
Tafel fand großer Zapfenſtreich, ausgeführt von allen Muſik⸗ 
capellen des Armeeeorps flatt. Die Volksmenge war unermüd⸗ 
lich in begeiſterten Ovationen für den Kaiſer. Heute, Donnerſtag, 
iſt Manöver des 7. Corps. Abends halten der Kaiſer und die 
Kaiſerin ihren Einzug in Hannover. — Die Kreuzercorvette 
„Olga“, welche am Montag in Kiel eingetroffen iſt, wird während 
der Anweſenheit des Kaiſers in Hannover die Ehrenwache vor 
den Gemächern des Kaiſers ſtellen. Zu dieſem Zweck begiebt ſich 
ein Commando von 6 Unterofficieren und 4 Mann unter Füh⸗ 
rung eines Officiers nach Hannover. Die dorthin commandirten 
Leute haben ſämmtlich das Gefecht bei Vailele am 18. December 
v. Is. mitgemacht. 6 

Der König von Holland hat dem deutſchen Kaiſer das⸗ 
. des Militär⸗Wilhelmsordens ver 
iehen. 

Die Kreuzercorvette „Irene“ mit dem Prinzen Heinrich 
an hat Bord am Dienſtag von Kiel aus ihre Mittelmerreiſe ange⸗ 
treten. Die Prinzeſſin ſtand auf der Schloßteraſſe und winkte 
ihrem Gemahl den Abſchiedsgruß zu. Die Mannſchaft im Hafen 
Fuer auf und brachte jedem Schiff im Vorbeifahren drei 

urrah's. f 

Für den Empfang des Thronfolgers Nikolaus in Kiel 
iſt Folgendes feſtgeſetzt: Der Großfuͤrſt⸗ Thronfolger wird an 
Bord der Nacht „Zarewna“ heute Donnerſtag ankommen und 
an der Barbaroſſa Brücke landen. Die im Hafen liegenden 
Schiffe werden beim Erſcheinen der Standarte des Großflüſten 
ſalutiren, ebenſo die Befeſtigungswerke von Friedrichsort. Das 
Officiercorps nimmt an der Barbaroſſa-Brücke Aufſtellung, 
woſelbſt eine Ehrenwache der 1. Matroſen⸗Diviſion bereit ſteht. 
Im königlichen Schloſſe ſtellt das 1. Seebataillon die Ehren⸗ 
wache. Nach kurzem Aufenthalt reiſt der Großfürſt nach 
Hannover weiter, wo er noch am gleichen Abend eintreffen wird. 


dig ihr Leben hingegeben haben würde und der ſie auf dieſer 
Stelle erbarmungslos von ſich geſtoßen hatte. Finſter blickte ſie 


vor ſich hin. 
„Und ich, ich werde, was er 


„Er wird leben!“ flüſterte ſie. 
mir gethan, nie vergeſſen!“ 
Sie trat an die große, indiſche Caſſete und öffnete deren 
ces ce 5 Schiebfächer, um das Papier hervorzunehmen, wel⸗ 
es ſie ſuchte. 
Ohne Mühe gelang es ihr, daſſelbe zu finden, und eilig 
kehrte ſie damit in das Krankenzimmer zurück. 
noch immer ſchwer athmend da, ſeine Au⸗ 
zärtlicher Liebe auf ſeine Adoptivtochter. 


Lord Rosegg la 
gen richteten ſich vo 

„Soll ich Dir das Schriftſtück vorleſen, Papa?“ 

Er nickte bejahend; fie entfaltete das Document. Der In⸗ 
halt desſeben war äußerſt kurz und klar gefaßt. Lord Rose 9 
hinterließ in demſelben ſeiner geliebten Adoptivtochter Manue 
ſein ganzes Vermögen, welches nicht zum Majorate gehörte und 
ſich auf beiläuſtg fünfzigtauſend Pfund Sterling bezifferte. Doch 
trug das Papier keine Unterſchrift. 

Manuela begriff ſofort, was der Sterbende wollte. 

„Du möchteſt dieſes Papier unterzeichnen?“ fragte fie, 

10 Hr bejahend mit dem Kopfe und flüfterte abermals: 

L a 5 * 

Sie legte das Teſtament auf ein kleines Pult, ſchob ihm 
daſſelbe zurecht und drückte ihm die Feder in die Hand. Doctor 
Grey ließ eilig Lord Rawſon herbeibitten, den er noch im Schloſſe 
wußte und beide Herren waren bereit, als Zeugen zun unter⸗ 
ſch reiben, ſobald nur erſt Lord Rosegg unterzeichnet haben würde. 
Er verſuchte es und verſuchte es vergeblich; die Feder ent⸗ 
Fel kraftlos feinen Händen. Wieder preßte Manuela dieſelbe zwi⸗ 
ſchen die zitternden Finger des Barons und wieder verſuchte e 
vergeblich, Das zu thun, was ſeiner Tochter eine jorgenfreie Zu⸗ 
kunft ſichern ſollte und was er ja um jeden Preis thun mußte. 

Doch alle Anſtrengungen blieben erfolglos und mit einem 


E 


Aus Friedrichsruhe ſchreibt man dem Hamb. Corr: „Wie in 
früheren Jahren, ſo hat es ſich der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck trotz ſeines augenblicklichen Beinleidens, er leidet 
an einer Venenentzündung, nicht nehmen laſſen, dem Erntefeſt 
auf ſeinem Gute Schönau beizuwohnen. Der Fürſt erſchien im 
Wagen, das kranke Bein auf den Sitz gelegt und ſprach ſein 
Bedauern aus, nicht ausſteigen zu könnnen. Trotzdem blieb der 
Gutsherr etwa eine halbe Stunde bei ſeinen Leuten, welche ſich 
auf einen Raſenplatze mit Tanz vergnügten. 

Vom Bodenſee wird berichtet, daß in dem Augenleiden des 
Fin anzminiſters von Scholz zwar eine Beſſerung 
eingetreten iſt, es aber doch ſehr unwahrſcheinlich iſt, daß der 
Miniſter den Reichstagsverhandlungen wird beiwohnen können. 

Der 20. deutſche Juriſtentag iſt am Mittwoch in 
Straßburg eröffnet worden. Statthalter Fürſt Hohenlohe begrüßte 
die Herren mit einer Anſprache, in welcher er auf die Bedeutung 
eines einheitlichen Rechtes, des feſteſten Kittes der Staaten, hin⸗ 
wies und mit dem Wunſche ſchloß, daß der Juriſtentag den 
beſten Erfolg haben möge. Der Statthalter wurde zum Ehren⸗ 
präſidenten, Profeſſor Gneiſt aus Berlin zum Präſidenten gewählt. 
Der Juriſtentag beſchloß ein Telegramm an den Kaiſer. 

Die deutſche Colonialgeſellſchaft hatte für 
deu Herbſt eine große Verſammlung in Cöln geplant. Wahr⸗ 
ſcheinlich im Hinblick auf die bekannten Erörterungen in der „Nordd. 
Allg. Zig.“ iſt die Verſammlung aufgehoben. 

Die deutſche Reichsregierung war, wie mitgetheilt wird, von 
der Abtretung der Inſel Lamu und der Benadir⸗ 
küſte an die engliſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft vorher von 
London aus officiell benachrichtigt worden. Daß ein Einſpruch 
erhoben worden wäre, iſt bis zur Stunde nicht bekannt geworden. 

Der aus dem dunklen Erdtheil heimgekehrte Afrikareiſende 
Fricke wird dieſer Tage vom Fürſten Bismarck empfangen 
werden. Er ſchildert die Verhältniſſe in Central⸗Afrika ſehr 
trüb. „Früher,“ ſo erzählte Fricke, „marſchirten wir unter allen 

renbezeugungen in ein Negerdorf ein; heute werden wir 
5 lich empfangen. In jeder Minute ſteht unſer Leben auf 
em Spiele. werde Dir das Fleiſch von den Knochen 
ſchaben laſſen, ſobald ich Dich habe, ließ mich einmal ein Scheikh 
wiſſen. Ich würde mich aber nie fangen laſſen, denn die Martern, 
die einem gefangenen Feinde auferlegt werden, ſind nicht zu be⸗ 
2 Ich führte immer Strychnin bei mir, um mich im 
ugenblick der größten Gefahr zu vergiften.“ Fricke iſt jetzt 
39 Jahre alt und ging mit 25 Jahren nach Afrika. 

Die Expedition, mit welcher der Reichscommiſſar Wißmann 
von Bagamoyo aus den Zug ins Innere angetreten hat, iſt erſt 
nach ſehr langen und jorgfältigen Vorbereitungen beſchloſſen. 
Die Rückſicht auf das Klima und die Geſundheit des 2000 Mann 
ſtarken Corps hat viele Neu⸗Einrichtungen erfordert, die Haupt⸗ 
mann Wißmann mit großer Umſicht getroffen hat. Er rechnet 
ſicher auf einen möglichſt ſchnellen und glücklichen Verlauf des 
Zuges, durch welchen den in weiterer Entfernung von der Küſte 
umberftreifenden Araberſchaaren Reſpect beigebracht werden ſoll. 
Hervorgehoben zu werden verdient, daß Wißmann ſich mit dem 
Sultan von Zanzibar ſehr gut ſteht. — Nach einem Telegramm 
aus Zanzibar iſt am 8. d. M. eine große Carawane von nicht 
weniger als 3000 Wanyamweſi⸗Negern aus Inner Afrika 
mit einer ſehr bedeutenden Menge von Elfenbein und Vieh 
in Bagamoyo eingetroffen. Dieſe Thatſache hat an der Küſte 
Yen lichen Eindruck gemacht, ein großer Handelsmarkt iſt 
eröffnet. 


Auslanöð. 


Ueber das Leben der zahlreichen Fürſtlich⸗ 

late bei Copenhagen dringen jetzt 
Einzelheiten in die Oeffentlichkeit. Man ſteht Morgens ſehr früh 
auf, geht aber auch Abends früh zur Ruhe. Zwiſchen dem 
erſten und zweiten Frühſtück werden Spaziergänge zu Fuß, 
ſowie auch Ausflüge zu Pferde oder zu Wagen unternommen, 
manchmal auch Bootsfahrten. Der Kaiſer von Rußland iſt bei 


Dänemark. 
keiten in Schloß 
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leiſen Schmerzensſchrei ließ er endlich die kraftloſe Hand nieder⸗ 
leiten. 
N „Es iſt umſonſt, es hat ihn bereits alle Kraft verlaſſen; er 
wird nie mehr im Stande ſein, ſeinen Namen zu unterzeichnen,“ 
ſprach Doctor Grey. „Er hat ſich nur in abſolut unnützer Weiſe 
mit den Verſuchen aufgeregt.“ i 

Der Sterbende hörte und verſtand ihn vollkommen. Seine 
Augen richteten ſich mit dem Ausdrucke namenloſer Qual auf 
ferne geliebte Manuela, i 

„Zu ſpät. zu ſpät!“ ſtöhnte er in herzbrechendem Weh. 
„O, mein Gott, zu ſpät!“ s 

Manuela's Arme umſchlangen ihn, 
Antlitz an das ſeine. 5 

„Geliebter Vater,“ flüfterte fie janft und zärtlich, „ich will 
nicht, daß Du Dich meinetwegen härmſt, daß Du mit Beſorgniß 
meiner gedenkſt. Du biſt ſchwer, ſehr ſchwer krank, lieber Papa. 
Würden wir nicht beſſer thun, einen Geiſtlichen kommen zu 


laſſen?“ 

2 nickte bejahend und Mauuela's Augen richteten ſich bittend 
auf Lord Rawſon und er willfahrte ſofort ihrem ſtummen 
Begehren, während fie ſich wieder zu dem Vater niederbeugte 
und Im fanfte Worte der Liebe zuflüfterte. 

Ob er ſie hörte, das war fragwürdig. Die Betäubung, 
welche ſo oft dem Tode voranzugehen pflegt, laſtete bereits auf 
ihm; ſeine Augen ſchloſſen ſich, ſeine bleichen Lippen murmelten 
immer unverſtändlichere Worte, das Ende rückte von Secunde 
zu Secunde näher. 

Die Sonne ſtand hoch am Himmelszelt. In dem Schloß 
Rosegg zunächſt gelegenen Ort Wilcheſter flüſterte man unter 
einander mit einer gewiſſen Scheu von ſeltſamen Vorfällen, die 
in der verfloſſenen Nacht auf dem Schloſſe ſtattgefunden haben 


oll 
: Häuschen des Fleckens rang Alexander 


ſie preßte ihr kaltes 


ten. 

In einem entlegenen 
de Saint⸗Claire mit dem Tode. In ſeinem Prachtgemach auf 
dem Schloſſe Rosegg lag ſterbend der Majoratsherr, umgeben 
von den Vertretern der Wiſſenſchaft und der Geiſtlichkeit, die 
Beide Nichts mehr für ihn zu thun im Stande waren. 

Manuela wich nicht von ſeinem Lager. 

Noch immer trug ſie die weiße Brauttoilette, an Hals und 
Armen funkelten und blitzten noch immer die Brillanten; auf 
dem Haupte thronte noch immer der Myrthenkranz. Es war 
ihr ja Nichts mehr an Allem gelegen. 

Sie ſaß neben dem Sterbenden während der endlos langen 
Stunden, in welchen er mit dem Tode rang, und bot ihrer Um⸗ 
gebung einen herzbrechenden Anblick. 

Das hatte ihr Hochzeitstag ſein ſollen, und fie war ein» 
ſamer und verlaſſener, als das verlaſſenſte Weſen auf Erden. 


ſeinen langedauernden Spaziergängen meiſt von ſeinem Lieblings⸗ 
ſchwager, dem Prinzen Waldemar, begleitet oder fiſcht im See. 
Nach der Rückkehr von dieſen Spaziergängen, die ihm ſehr wohl 
bekommen, arbeitet der Kaiſer. Abends 7 Uhr iſt Diner, an 
welches ſich ein Plauderſtündchen ſchließt, worauf der Zar mit 
ſeinem Schwiegervater, dem Könige von Dänemark, und irgend 
einem Herrn noch ein paar Parthien Karten ſpielt. — Nach 
einer aus Copenhagen vorliegenden Meldung holt die däniſche 
Königsyacht der „Danebrog“ die Kaiſerin Friedrich mit den 
drei Prinzeſſinnen Töchtern am nächſten Montag, den 16., von 
Warnemünde ab. Die Kaiſerin bleibt bis zum 19. in Fredens⸗ 
borg. Die Prinzeſſin Thyra, Herzogin von Cumberland, fährt 
am Donnerſtag, den 12., mit dem „Danebrog“ nach Lübeck ab. 
Die Kaiſerin und die Herzogin werden ſich alſo nicht ſehen. 

Frankreich. Die Seinepräfectur hat die Erklärungen, 
durch welche ſich Boulanger und Rochefort als Wahleandidateu 
für Paris anmeldeten, abermals zurückgewieſen, trotzdem die 
Ueberreichung officiell durch einen Gerichtsvollzieher erfolgte. Die 
Blätter erheben darüber großen Lärm. Die Beiden werden na⸗ 
türlich doch als Bewerber auftreten. — Die Weltausſtellung 
wird am 31. October unwiderruflich geſchloſſen werden. — Die 
pariſer Wähle rverſammlungen nehmen zumeiſt einen für 
die Regierungscandidaten ungünſtigen Verlauf. Man befürchtet 
faſt, Paris werde in der Mehrheit Bonarpartiſten und Boulan⸗ 
langiſten wählen. In ganz Frankreich ſind bisher 1356 Candi⸗ 
daten für die Wahlen angemeldet — Der Fürſt Carl von 
Monaco, der ſchon ſeit einigen Tagen mit dem Tode rang, iſt 
auf ſeinem Schloſſe Marchais bei Paris geſtorben. Fürſt Carl 
der III., der ein Alter von über 71 Jahren erreichte, hat 33 
Jahre die Krone des durch die Spielbank von Monte Carlo be⸗ 
rüchtigten Fürſtenthumes getragen. Er lebte zumeiſt fern von 
ſeinem Lande und verzehrte, da Regierungsſorgen ihn nicht drück⸗ 
ten, ſeine großen Revenuen. Der bisherige Erbprinz, jetzige 
Fürſt Albert von Monaco, iſt 40 Jahre alt und Vater eines 
neunzehnjährigen Sohnes. Monaco iſt bekanntlich der einzige 
Staat in Europa, in welchem keine Steuern erhoben werden; die 
Spielbank zahlt Alles. 

Großbritannien. Der londoner Dockarbeiterſtreik 
dauert munter fort. Es ſind von den Vermittlern neue Verſuche 
zur Einigung gemacht, aber die Arbeiter weiſen alle Vorſchläge 
ab, da ſie täglich reiche Unterſtützungen empfangen. So wird wohl 
der erſte October herankommen, bis die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen wird. Die geſchäftliche Miſere, welche durch den Aus⸗ 
ſtand hervorgerufen wird, überſteigt alle Grenzen. — Der 
Schiedsſpruch des belgiſchen Staatsminiſters bezüglich des Beſitzes 
der oſtafrikaniſchen Inſel Lamu iſt zu Gunſten der britiſchen 
Oſtafrika⸗Geſellſchaft ausgefallen. Anſpruch auf die Inſel erhob 
bekanntlich auch die deutſche Witu⸗Geſellſchaft. 

Griechenland. Ueber die Feſtvorbereitungen in 
755 wird von dort berichtet: Obwohl man zu der endgiltigen 
Feſtſtellung des Programms noch die Rückkehr des Königs Georg 
und des Kronprinzen Conſtantin abwarten muß, ſind die feſtlichen 
Vorbereitungen bereits im vollſten Gange, und in den Straßen, 
welche durchweg neu gepflaſtert und mit electriſcher Beleuchtung 
verſehen werden, geht es drunter und drüber. Ueberall ragen 
ſchon die Träger der electriſchen Bogenlampen empor, die Gewerke 
haben bereits verſchiedene Verſammlungen abgehalten, und ein 
jedes erbaut nicht blos einen eigenen Triumphbogen, ſondern be⸗ 
reitet auch noch beſondere Feierlichkeiten vor. 

Defterreih- Ungarn. Bei den Corpsmanövern in 
Böhmen, welchen Kaiſer Franz Joſeph beiwohnt, commandiren 
zwei der beſten öſterreichiſchen Generäle, Graf Grünne und Frhr. 
von Reinländer. Um ein wirkliches Kriegsbild herbeizuführen, 
haben beide Generäle volle Freiheit in der Aufſtellung der 
Dispoſitionen erhalten. — Die wiener „Reichswehr“ kündigt 
eine abermalige Vermehrung der öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen De unt um 64 12⸗Centimeter⸗ 
Haubitzen mit ebenſo vielen Munitionswagen an, was eine Er⸗ 
höhung des Standes der Artillerie um 50 Officiere, 1000 Mann 
und 800 Pferde bedingt. 


Der Morgen kam und ging; der Nachmittag brach an; 
der berühmte Arzt aus London war gekommen und wieder ab⸗ 
gereiſt; hier erwies ſich keines Arztes Hilfe mehr von Nutzen. 

Endlich, als der Abend hereinbrach, ſchloß Lord Walter 
Rosegg die Augen zu ewiger Ruhe. 

Draußen im Parke ſtürmte Sir Emil ungeſtüm auf und 
nieder. In einem wahren Fieber von Ungeduld harrte er des 
Endes. 

So trieb es ihn endlich nach der Terraſſe des Schloſſes 
zurück, als in demſelben Moment das Portal ſich öffnete und 
Doctor Grey aus demſelben hervor und auf ihn zutrat. 

Ein Blick in des Arztes Antlitz und er wußte Alles. 

Endlich — endlich hatte auch für ihn die Stunde des 
Triumphes geſchlagen! 

„Lord Emil Rosegg.“ redete der alte Arzt ihn ernſt an, 
„Ihr Oheim hat aufgehört, zu ſein!“ 

Der verblichene Baron war des Arztes Freund geweſen, — 
aber dieſer jogte ſich, daß es jetzt an der Zeit jei, dem neuen 
Stern zu huldigen. Lord Walter Rosegg war todt und Lord 
Emil Rosegg trat in ſeine Fußtapfen. 

„Lord Emil Rosegg,“ wiederholte halblaut der junge 
Erbe für ſich; dann eilte er raſchen Schrittes die Stufen zum 
Portal empor. 

Noch nie war ihm das ſtolze, alte Schloß jo ſchön, jo 
vornehm erſchienen wie heute in dieſer Stunde, in der er zum 
erſten Mal als deſſen Herrſcher über die Schwelle trat. 

(Fortſetzung folgt.) 


Allerlei. 


(Ueber einige wunderliche Käuze,) die in Paris als 
Wahlbewerber für die dortige Abgeordnetenwahl auftreten, wird 
berichtet: Im zehnten Wahlbezirk tritt gegen den früheren Mi⸗ 
ninerpräſidenten Briſſon ein ehemaliger Prieſter auf, der, arm 
wie eine Kirchenmaus, die Koſten eines richtigen Wahlumzuges 
nicht zu beſtreiten vermag. Aber der Mann weiß ſich zu helfen. 
Statt Maueranſchläge drucken und anheften zu laſſen und Lo⸗ 
cale für Verſammlungen zu miethen, hat er ſich zwei Tafeln 
umgehängt auf denen er ſich als „Candidaten für den geſetz⸗ 
gebenden Körper zu erkennen giebt, und die er in allen Straßen 
des Viertels ſpazieren führt. Er heißt Cotton und hat auf der 
Seine⸗Präfectur ſeine Candidaten⸗Erklärung abgegeben. Das 
Gleiche that ein Schankwirth des 12. Arrondiſſements, welcher 
ſeinen Wahlaufruf in fürchterlichen Verſen geſchrieben hat. Im 
Bezirk Montmartre endlich tritt gegen Boulanger der Commu⸗ 
nard Maxime Lisbonne auf, mit einem Programm, welches „die 
Regierung der Ausbeuter“, wie die herrſchenden Parteien mit 
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Serbien. In Belgrad iſt am Mittwoch der Namens⸗ 
tag des Zaren mit beſonderem Glanze gefeiert worden. 
Der Metropolit Michael hielt ein feierliches Tedeum ab, im ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandſchaftspalais ſtellten ſich zahlreiche Gratulanten ein. 

Türkei. Die Regierung ſoll beſchloſſen haben, die Forde⸗ 
rungen der Cretenſer zu bewilligen. Es wird aber bezwei⸗ 
felt, daß die Nachricht ganz zutreffend ſei. 


Provinzial Nachrichten. 

— Gollub, 10. September. (Schlaf wandler.) Schon 
wiederholt ſtellten ſich bei dem halbwüchſigen Sohne einer hieſi⸗ 
gen Handwerkerfamilie, welcher ſeit drei Jahren an krankhaftem 
Nervenreiz leidet, Anzeichen von Schlafwandeln ein. Geſtern 
Nacht wurde die Mutter des Knaben in der hellſten Stunde des 
Mondſcheins durch ein Geräuſch geſtört, ſah nach der Schlafſtelle 
ihres unglücklichen Kindes und vermißte es. Der Knabe hatte 
ſich die Thür zur Bodenkammer geöffnet und war durch das 
Dachfenſter auf das mit Schiefer gedeckte 9 Meter hohe glatte 
Dach geſtiegen. Dort fand ihn fein Vater, wie er mit verſchloſſe⸗ 
nen Augen auf der Dachrinne ſaß. Leiſe näherte er ſich ſeinem 
Sohne, ergriff ihn mit kräftiger Hand von hinten und verhütete 
anf ſolche Weiſe das Herunterfallen des Unglücklichen. Der 
eins erwachte ſofort und erſchrak heftig, als er ſah wo er ſich 

efand. 

— Strasburg, 10. September. (Verbrannt.) In dem 
Dorfe Zbiczno brannte vorgeſtern in vorgeſchrittener Abendſtunde 
das Gemeinde ⸗ en gänzlich nieder. Die Flammen 
griffen mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß an ein Retten des 
Mobiliars gar nicht gedacht werden konnte. Leider iſt ein ſechs⸗ 
jähriges Mädchen in den Flammen umgekommen. Die Kleine 
hatte ſich früh ſchlafen gelegt, und in der Beſtürzung und Kopf 
loſigkeit dachte Niemand an die Aermſte. Die Rettungsarbeiten 
der herbeigeeilten Leute konnten ſich nur darauf beſchränken, die 
nächſtſtehenden Gebäude vor den Flammen zu ſchützen, was auch 
zn unſäglicher Anſtrengung trotz des herrſchenden Windes 
gelang. 

— Hammerſtein, 10 September. (36 Pferde ver⸗ 
brannt.) Geſtern Nacht brannten, wie die „Danz. Ztg.“ be⸗ 
richtet, im benachbarten Dorfe Vangerow einige Stallgebäude, 
dem Gutsbeſitzer von Bonin gehörig, und außerdem ein Bauern⸗ 
hof ab; leider find dabei 36 Pferde einer dort einquartirten 
Escadron des 5. Huſaren⸗Regiments (Fürſt Blücher) im Feuer 
umgekommen. Trotzdem ſie zum Theil rechtzeitig losgekoppelt und 
aus den Ställen geführt wurden, liefen ſie, vom Feuerſchein 
geblendet, wieder in die brennenden Gebäude zurück. Auch einige 
e trugen bei den Rettungsverſuchen Verletzungen 

avon. 

— Dirſchau, 10. September. (Freilaſſung.) Der 
zuerſt wegen Falſchmünzerei verhaftete, aber wieder entlaſſene und 
wegen Meineides in Haft genommene Pferdehändler Thielemann 
iſt abermals auf freien Fuß geſetzt worden, da ſich auch hier 
ſeine Schuldloſigkeit ergeben haben ſoll. 

— Danzig, 10. September. (Bürgermeiſter wahl. 
Werft.) In der heutigen Sitzung der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung wurde Bürgermeiſter Hagemann faſt 
einſtimmig auf 12 Jahre zum Bürgermeiſter und Beigeordneten 
der Stadt Danzig wiedergewählt. — Gegen den vom Commercien⸗ 
rath Schichau geplanten Bau einer Werft für größere Seeſchiffe 
bei Danzig find von der Landes - Vertheidigungs = Commifjion 
Schwierigkeiten erhoben worden, deren völliger Ausgleich noch 
immer nicht gelungen iſt. Insbeſondere ſcheint es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Landes⸗Vertheidigungs ⸗Commiſſion die Be⸗ 
feſtigung der zu erbauenden Werft auf Koſten Schichaus ver⸗ 
langen wird, eine Bedingung, welcher derſelbe wohl mit verhält⸗ 
nißmäßig geringen Koſten zu genügen im Stande ſein dürfte, da 
bei den umfangreichen Ausſchachtungsarbeiten auf der neu zu 
erbauenden Werft große Erdmaſſen ſo wie ſo ausgehoben wer⸗ 
den müſſen und dieſelben in dieſem Falle zu Anſchüttungen von 
Umfaſſungs⸗Wällen Verwendung finden würden. 


nd 


Vorliebe von ihren Gegnern genannt werden, mit blutigem 
Hohne übergießt. Der ehemalige Comödiant und Bühnendich ter 
und jetzige Kneipwirth bezeichnet ſich ſelber als „ehrlicher Er⸗ 
preſſer“ und verpflichtet ſich, alle Intriguen zu begünſtigen, alle 
Stellenjäger zu empfangen, gleichviel ob fie einen Präfecten- 
oder Feldhüterpoſten anſtreben, in Orden⸗ und Aemterſchacher zu 
machen, jedoch unter der ausdrücklichen Bedingung, den Gewinn 
mit ſeinen Wählern zu theilen. Zu dieſem Behufe will der 
Bürger Lisbonne eine regelmäßige Buchführung anlegen und 
alle drei Monate ſeine Wähler zu einer Verſammlung einberufen. 
Er wird ihnen pünktlich und gewiſſenhaſt über die gemachten 
Geſchäfte Bericht erſtatten und dann zur Vertheilung des Ge⸗ 
winnes ſchreiten. 

(So viele und jo mannigfaße Vergnü- 
gungsanftalten) und Sehenswürdigteiten dürften wohl 
niemals in einer Stadt we geweſen fein, als jetzt in Pa⸗ 
ris. Nicht weniger als zwölf Panoramen ſind gegenwärtig in 
den verſchiedenen Stadttheilen zu ſehen. Ebenſo zahlreich ſind 
die ſogenannten geſchichtlichen Sehenswürdigkeiten, wie die nun 
hergeſtellte Baſtille, ein Stadtviertel unter Heinrich IV. u. |. w. 
Von den zwei ſpaniſchen Stierbahnen faßt die eine 20 000 
Menſchen und hat zwei Millionen gekoſtet. Die zwei franzö⸗ 
ſiſchen Stierbahnen find beſcheidener, während eine amerikaniſche 
Reit» und Büffelbahn auch ihre 10 000 Menſchen faſſen kann. 
Sie zählt allein Hunderte von Rothhäuten, unter ihrem Perſo⸗ 
nal. Neben der Weltausſtellung iſt, unter anderen Sehenswür⸗ 
digkeiten auch ein ganzes Negerdorf zu ſchauen. Die Aus- 
ſtellungen find gar nicht zu zählen. Allein ſieben Kunſtaus⸗ 
ſtellungen ſind vorhanden. In der Weltausſtellung giebt es drei 
Panoramen, vier Theater, wovon das eine jedoch ſchon mehr⸗ 
mals Bankerott gegangen iſt, etliche zwanzig Concerte und Tin⸗ 
gel⸗Tangel, wovon einige mit fremdländeriſchen Tänzerrinnen. 
Das Hippodrom, unweit derſelben, faßt 8000 Perſonen; die zahl⸗ 
reichen Tingel⸗Tangel in allen Theilen der Stadt ſind noch um 
einige vermehrt worden und arbeiten mit angeſtrengten Kräften. 
Daſſelbe thun auch ſämmtliche Theater, welche die Zeit der Welt⸗ 
ausſtellung ordentlich ausnützen wollen. Trotz der Stierbahnen 
ſind zwei Circuſſe in Thätigkeit, während in dem dritten Circus 
die Aufführungen ſpaniſcher Künſtler und Tänzerinnen ſtatthaben. 
Mehrere Zauberkünſtler und Taſchenſpieler machen volle Häuſer. 
In den Vorſtädten finden ſogenannte Meſſen ſtatt, auf denen 
die werdenden Künſtler, Schaubuden aller Art, Carouſſels u. ſ. w. 
fi maſſenhaft eingeftellt haben. Jetzt wird im Induſtriepalaſt 
eine Rieſendühne errichtet, worauf eine Ode zur Verherrlichung 
der Republik vor 25 000 Perſonen vorgetragen werden ſoll etc. 


— Neuteich 10. September. (Zum heutigen 
Markte) waren etwa 150 Pferde und 200 Stück Rindvieh 
aufgetrieben. Die Preiſe für Luxuspferde ſchwankten zwiſchen 
zwiſchen 700 und 1000 Mark, für Arbeitspferde zwiſchen 100 
und 500 Mark. Die Nachfrage nach Fettvieh überſtieg das An⸗ 
gebot bedeutend; es wurde für den Centner Lebendgewicht 23 
27 Mark gezahlt. Magervieh fand ſchwer Abſatz. . 

— Ans dem Kreiſe Tuchel, 9 September. (Reif. — 
Innungs verband.) In einer der letzten Nächte hat es 
hier ſchon ſtark gereift, ſo daß ſtellenweiſe das Gurkenkraut 
erfroren iſt. Da man einen zeitigen Winter befürchtet, hat man 
mit der Kartoffelernte begonnen. — In der Verſammlung des 
J. Weſtpreußiſchen Innungsverbandes in Tuchel, wurde, wie 
ſchon mitgetheilt, über eine Lehrlingsordnung berathen und eine 
ſolche angenommen. Es iſt darin beſtimmt, daß die Lehrlinge 
ſich ohne Vorwiſſen des Meiſters nicht längere Zeit vom Hauſe 
entfernen, fremde Werkſtätten ohne Erlaubniß ihrer Beſitzer nicht 
betreten, Schanklokale und Gaſtwirthſchaften ohne Begleitung der 
Eltern oder Vormünder nicht beſuchen, auf Straßen und an 
öffentlichen Orten nicht rauchen dürfen und die Handwerksmeiſter 
höflich grüßen müſſen. Zuwiderhandlungen werden mit Nach⸗ 
lernen bis zu 3 Monaten 1 Wer ſich in der ganzen 
* gut aufführt und ſeine Geſellenprüfung mit Auszeichnung 
beſteht, erhält vor verſammelter Innung eine Belobigung und 
ein Zeugniß über muſterhaftes Betragen. 

— Königsberg, 10. September. (Zum Kaiſerbeſuch. 
— Logentag.) Der Magiſtrat berieth heute über den feier- 
lichen Empfang des Kaiſers. Vom Oſtbahnhofe ſoll eine 
Triumphſtraße, von deren Seiten ſich Tribünen für die Zu- 
ſchauer erheben ſollen, führen. Die Gewerke, Vereine und 
Schulen ſollen an dieſer Triumphſtraße Spalier bilden. — Eine 
große Zahl von Abgeſandten der deutſchen Freimaurerlogen ſind 
zu einem Logentage hier eingetroffen. Ihnen zu Ehren fand 
am Sonnabend in den vereinigten Gärten der Todtenkopf⸗ und 
der Drei Kronen = Loge ein großes Concert ſtatt. 


— Meſeritz, 10. September. (Kaiſer⸗ Denkmal.) 
In dem Dorfe Schieritz bei Meſeritz wurde am Sonntag ein 
von der Gemeinde und dem Gutsbezirk errichtetes, aus einer 
Sandſteinpyramide und einem broncenen Adler beſtehendes 
Denkmal für die verſtorbenen Kaiſer Wilhelm I. und Fried. 
rich II. feierlich enthüllt. 

— Güſtrow, 10. Januar. ( Hinrichtung.) Geſtern 
erfolgte hierſelbſt die Hinrichtung des Tagelöhners Gulow aus 
Rechlin, welcher wegen Ermordung ſeiner Ehefrau zum Tode 
veurtheilt wurde. Die Hinrichtung vollzog Scharfrichter Reindel 
aus Magdeburg. 
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Aocales. 
Tborn, den 12. September 1889. 

— Phyſikaliſche Vorträge. Vielleicht auf keinem Gebiete der 
Naturwiſſenſchaften baben die letzten Jahre ſo gewaltige und auch für 
die Cultur bedeutſame Fortſchritte und Neuerungen aufzuweiſen, als 
auf dem der Elektrieität⸗ Fernſprechanſtalten und elektriſche Beleuchtung 
find ſchon bis in die Mittelſtärte gedrungen, elektriſche Locomotiven hat 
Berlin in Thätigkeit geſehen, zahlreiche Verſuche entziehen ſich der 
Kenntniß des größeren Publikums, weil fie eine praetiſche Verwendung 
noch nicht gefunden baben. Unter ſolchen Umſtänden iſt es, Pflicht, jeden 
Gebildeten auf die in Ausſicht geſtellten Vorträge des Phyſikers Dähne 
aufmerkſam zu machen, der bier nicht mehr fremd iſt. Als neu ſind 
für diesmal angekündigt die Polariſation des Lichts durch kleinſte Par⸗ 
tikelchen, analog der Bläue des Himmels und die objective Darſtellung 
der eigentbümlichen mechaniſchen Vorgänge, welche ſich auf einer 
elaſtiſchen Platte z. B. im Telephon, Trommelfell ꝛc. beim ⸗Anrufen“ 
vollziehen. Da ſich ſelten die Gelegenheit bietet, fo glänzende Experi⸗ 
mente zu ſehen, fo kann aus vollſter Ueberzeugung der Beſuch der Vor⸗ 
träge empfohlen werden. 

— Leipziger Sänger. Am Freitag, Sonnabend und Sonntag 
werden im Schützenhauſe die hier bereits gut bekannten leipziger Sänger 
Henste, Zimmermann, Krauſe, Hoffmann, Schadow, Banſemer und 
Franke coneertiven. Die Geſellſcbaft bat ein reichhaltiges humoriſtiſches 
Programm, vereinigt in ſich zute Sänger und wird von der auswärtigen 
Preſſe ſehr gelobt, ſo daß böchſt amüſante Abende zu erwarten ſind, 
deren Beſuch wir empfeblen. 

— Der neue Begräbniſſverein hält am Freitag, den 13, d., 
Abends 8 Uhr, im Schützenbauſe ſeine Generalverſammlung ab. Die 
Tagesordnung derſelben iſt im Inſeratentheil bekannt gegeben. 

— Die diesjährigen Herbſtferien in den Elementarſchulen des 
Kreiſes beginnen am 22. September und dauern bis zum 12. Oetober. 

— Der Lehrerverein hält künftigen Sonnabend, 5 Uhr im Wiener 
Cafe zu Mocker eine Sitzung ab. Damen haben Zutritt. 

— Collecte. Der Qberpräſident der Provinz Weſtpreußen hat 
genehmigt, daß zum Zwecke der Aufbringung von Geldmitteln zur Be— 
ſtreitung der zum Bau des neuen Diaconiſſen⸗Krankenhauſes in Thorn 
erforderlichen Koſten bei den Bewohnern der Kreiſe Thorn, Strasburg 
und Culm eine Geldſammlung abgehalten und die Einſammlung in den 
Monaten Auguſt und September d. Js. bewirkt werde. Die mit der 
Abhaltung der Collecte zu betrauenden Perſonen werden mit einer 
polizeilichen Legitimation, welche auf Verlangen vorzuzeigen iſt, ver⸗ 
ſehen ſein. 

— Der nächſte Hauptgautag des deutſchen Radfahrer - Bundes, 
Gauverband Nr. 25 Poſen, zu welchem auch der hieſige Verein gehört, 
wird wegen Verhinderung, beziehungsweiſe Abweſenheit mehrerer Vor- 
ſtandsmitglieder erſt Anfangs October in Poſen ſtattfinden. Beh ufs 
Abhaltung einer Vorbeſprechung über die auf dieſer Verſammlung zur 
Berathung kommenden Gegenſtände: Jabresbericht vom Gauvorſtande, 
Neuwahl des Vorſtandes, Feſtſetzung des Gaubeitrages für das kom⸗ 
mende Jahr und Anträge der Vereine und Mitglieder, ſowie Berichter⸗ 
ſtattung der Delegirten über den Bundestag in Hamburg werden im 
Laufe dieſes Monats zwei Gauverſammlungen, die eine in Jnowrazlaw 
am 15. d. Mis., die andere in einem von den ſüdpoſener Vorſtands⸗ 
mitgliedern noch zu beſtimmenden Orte abgehalten werden. 

— Weſtpreußiſcher » Fiſcherei » Werein, Die Generalver⸗ 
ſammlung des weſtpreußiſchen Fiſcherei⸗Vereins findet am Sonnabend, 
den 21. d. M., Vormittags 10 Uhr, im Landeshauſe zu Danzig ſtatt 
Die Tages⸗Ordnung lautet: Wahl des Vorſtandes. Feſiſtellung des 
Etats. Dechargirung der Rechnung. Gcſchäftsbericht des BVorſitzenden. 
Anträge der Localfiſcherei⸗Vereine. Fiſchzüchterconferenz im Jahre 1890 
zu Danzig. Nach Erledigung der Tagesordnung gegen 1 Ubr Mittags 
zwangloſes Zuſammenſein (Frübſtückd) im Landesbhauſe. Nachmittags 
3 Ubr Abfahrt vom grünen Thor nach Plebnendorf zur Beſichtiaung 
der Strombauten, der Deleskeſchen Caviarbereitungsanſtalt und des 
neuen gedeckten Fifhmeifterbooterd. Rückfahrt gegen 7 Uhr Abends. 
Damen und Gäſte find für die Dampferfahrt willtommen. Preis für 
die Perſon höchſtens 75 Pfennige. 


— Zur Förderung des Obſtbaues werden gegenwärtig in 
ſämmtlichen Provinzen des preußiſchen Staates Lehreurſe über Obft- 
baumzucht für Seminar- und für Volksſchullehrer an pomologiſchen 
Inſtituten, Kreisbaumſchulen und ähnlichen Anſtalten abgehalten. An 
den Curſen nahmen in dem vorigen Jahre 35 Seminar- und 719 
Volksſchullehrer und 167 andere Perſonen Theil. Die Zahl der Theil⸗ 
nehmer betrug in Weſtpreußen 53, Brandenburg 48, Pommern 63, 
Poſen 36, Schleſien 76, Sachſen 64, Schleswig Holſtein 16, Hannover 
76, Weſtfalen 149, Heſſen-Naſſau 137, Rheinland 187, Hobenzollern 
16. Der Aufſchwung der Curſe iſt bemerkenswerth. Für 1887 wurden 
nur 20 Seminar- und 209 Volksſchulluhrer, für 1886 nur 23 reſp. 177 
Lehrer als Theilnehmer angegeben, und nur in einzelnen Provinzen 
wurden Curſe abgebalten. Die erforderlichen Mittel werden von den 
Miniſterien der Landwirthſchaft und des Unterrichts hergegeben. Nach 
den Berichten der Regierungen haben ſachkundige Volksſchullehrer ſich 
um den Obſtbau, beſonders um die erſte Einführung edler Obſtſorten, 
große Verdienſte erworben, weswegen auch dem Gartenbauunterricht in 
den Seminaren ſeit den ſiebziger Jahren erhöhte Aufmerkſamkeit zu⸗ 
gewendet und vor allem für tüchtige Ausbildung der betreffenden Semi⸗ 
narlehrer Sorge getragen wird. 

— Handeinfturz. In der Wilhelmſtraße beabſichtigt ein hieſiger 
Bereiter eine Reitbahn zu errichten, deren Bau bereits vor längerer 
Zeit begonnen war und ſich dem Ende näherte. Die Gerippe des Reit- 
hauſes waren, abweichend von der bisherigen Methode, aus Eiſen⸗ 
conſtructionen errichtet und die Ausmauerung der Wände ſchon ſoweit 
gediehen, daß beide Seitenwände ganz und die Frontwand ziemlich 
ausgemauert war, als heute Morgen gegen 9 Uhr ſich die 
Vorderwand, nach der Straße zu neigte, und, die eiſernen Schienen 
wie dünne Blechſtäbe biegend, einſtürzte. Gerade die Mitte der Front, 
mit dem Eingangsportal hat ſich am meiſten geſenkt und liegt, theil⸗ 
weis noch mit den eingemauerten Steinen, auf dem Fußwege, während 
die aus dem Fach gefallenen Steine in bunten Haufen herumliegen. 
Die Giebelwände ſind durch die eiſernen Verbindungen ebenfalls aus dem 
Loth gerückt und neigen ſich windſchief, in ſchwachem Bogen der eingefallenen 
Maurer nach. Die Schuld an dem Einſturz liegt daran, daß den vier 
aufrechtſtehenden Wänden die verbindende und die Wände in lothrechter 
Richtung haltende Dachconſtruetion fehlt und die ſchweren Steine die, 
gewiſſermaßen nur balancirenden Wände umgeriſſen haben. Glücklicher⸗ 
weiſe war zur Zeit des Einſturzes kein Arbeiter am Bau beſchäftigt, ſo 
daß ein Unfall nicht paſſirt iſt. 5 

a Diebſtahl. Ein Arbeiter ſtahl ſeinem Collegen, mit dem er zu- 
ſammen in Sclafftelle lag, Kleidungsſtücke im Werthe von 30 Mk. Er 
wurde verhaftet und da er außerdem an einem in der Jacobsvorſtadt 
verübten Einbruch theilgenommen bat, ift er der Staatsanwaltſchaf 
überwieſen worden. 

x Ein groſter Diebſtahl iſt beim Bauunternehmer Degen in 
der Bromberger Vorſtadt verübt worden. Diebe ſind in der Nacht vom 
Dienſtag zum Mittwoch durch das offenſtehende Fenſter in die Woh- 
nung gedrungen und haben verſchiedene Schmuckſachen von weit über 
2000 Mk. Werth entwendet. 

— Die Weichſel iſt in letzter Zeit um ein Erbebliches geſtiegen, 
was aus einem größeren Wachswaſſer des Bugs herrührte. Momentan 
fällt der Waſſerſtand wieder und ſteht heute auf 0,32 Meter. 

a. Polizeibericht. Neun Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 


* (Die Liebe zu ihren Kindern) hat die Näherin Clara H. in 
Berlin eine Untecſchlagung begehen laſſen, wegen der fie ſich vor dem 
Schöffengericht verantworten mußte. Die H. arbeitete für einen Gone 
fectionär und durfte den Stoff, welchen fie von dieſem zur Anfertigung 
von Kleidungsſtücken erhielt, mit nach Haufe nehmen. Im Sommer 
d. Js. erkrankte die Angeklagte und war nicht im Stande, für ſich und 
ihre beiden kleinen Kinder ein Stück Brod zu ſchaffen. Ein Werthſtück 
nach dem anderen wanderte ins Leibhaus, und als nichts mehr da war, 
wußte ſich die Angeklagte keinen andern Rath, als ein Stück Stoff, 
welches fie von ihrem Brodberrn eehalten hatte, zu verſetzen. Der 
Confectionär erfuhr von dieſem Vergeben und ſtellte den Strafantrag 
wegen Unterſchlagung. Im Termin räumte die Angeklagte die Straf⸗ 
that unter Thränen ein und erklärte, dieſelbe nur ihrer hungernden 
Kinder wegen begangen zu haben. Der Gerichtshof, der unter Zubilli⸗ 
gung mildernder Umſtände auf drei Mark Geldſtrafe erkannte, ſammelte 
den Strafbetrag unter ſich ein und gab ihn der armen Frau, die ge⸗ 
rührt den milden Richtern dankte. 

* (5000 Mark der Schuß!) Ein großes Krupp'ſches Geſchütz, 
welches für Kronſtadt beſtimmt iſt, hat ein Geſammtgewicht von 
235 Tons, wovon auf das Rohr allein 85 Tons entfallen. Das Ge⸗ 
ſchütz iſt von Eſſen mit Extrazug auf eigens dazu conftruirten vier 
Waggons mit je vier Achſen eingetroffen. Es hat eine Länge von 
12½ Metern. Das Geſchütz kann in der Minute zwei Schüſſe abgeben. 
Die Tragweite iſt 10 000 Meter. Der einzelne Schuß koſtet mehr als 
5000 Mark. 

* (Amerikaniſche Sitten.) Eine ſtehende Einrichtung in den 
Cigarren- und Schnapsläden der nordamerikaniſchen Städte iſt der 
„Sample-Room“, die Koſtſtube. Bei dem Vorurtheil, welches gegen 
das öffentliche Trinken von Spirituoſen in der Union herrſcht, heimlich 
wird unendlich viel mehr getrunken, als in ganz Europa mit Ausſchluß 
Englands zuſammengenommen. Es ſind dieſe Schnapsläden aber ſtets mit 
Cigarren⸗Verkauf verbunden, fo daß ſchwer controllirbar iſt, zu welchem 
Zwecke man den „Sample-Room“ betritt. In einem Fache aber, das 
dem Kunden gehört, und für das er nichts zu bezahlen hat, zu dem 
auch nur der Schlüſſel paßt, den er ſelber bat, bringt er ſeine Flaſche 
Cognac oder Whiskey und feine Kiſte Cigarren untec, die er natürlich 
in dem betreffenden Geſchäft kaufen muß. Die Concentrirung des 
Geſchäftslebens auf einen engen geſchloſſenen Theil der amerikaniſchen 
Städte macht die Benutzung leicht. Mit ſeinen Freunden oder allein 
geht man dann zu ſeiner. Flaſche oder zu feiner Kiſte Cigarren, entnimmt 
Beiden je nach Bedarf oder Belieben und hat mit Niemandem etwas 
zu thun, bis die leergebrannte Stätte Erſatz beiſcht. 

* (Allerlei.) Bei einem Brunnenbau in Lübeck wur⸗ 
den zwei Arbeiter verſchüttet. Der Eine iſt todt, feinen 
nicht bedenklich verletzten Cameraden hofft man am Leben zu er⸗ 
halten. — Wegen Unregelmäßigkeit bei den Militärliefe⸗ 
rungen ſind in Mainz im Ganzen 4 Militärperſonen verhaf⸗ 
tet. Alle vier hatten von einem Lieferanten Gefälligkeiten ſich 
erweiſen laſſen. — Die Ausſtellung der Entwürfe für das dem Kaiſer 
Wilhelm I. zu errichtende National denkmal im berliner 
Ausſtellungsgebäude am Lehrter Bahnhof iſt am Mittwoch eröff⸗ 
net und m zahlreich beſucht worden. 51 Modelle und 147 
Entwürfe ſind eingeliefert. Die meiſten Künſtler haben als Platz 
für das Denkmal den Pariſer Platz oder den Platz vor dem 
Brandenburger Thor angenommen und ſchlagen gewaltige und 
umfangreiche Anlagen vor. Ein Entwurf, welcher unter dem 
Publicum ſofort begeiſterte Zuſtimmung gefunden hätte, iſt in⸗ 
deſſen nicht vorhanden, ſelbſt die Arbeit des berühmten berliner 
Bildhauer Begas hat etwas enttäuscht. Namen waren den einzel⸗ 


nen Modellen und Zeichnungen nicht beigefügt, doch war jeder 
Künſtler an ſeiner Eigenart unſchwer zu erkennen. Faſt alle 
berliner Blätter äußern ſich dahin, daß die Ausſtellung Enttäu⸗ 
ſchung hervorgerufen. Die Arbeiten entſprechen den Erwartun⸗ 
gen, mit vereinzelten Ausnahmen, recht wenig. — Der bekannte 
amerikaniſche Erfinder Edinſon iſt am Mittwoch von Paris 
nach Berlin abgereiſt. — Der Rath der Stadt Dresden veröffent⸗ 
licht eine Erklärung, in welcher er zugleich im Namen des 
Kaiſers für die Ausſchmückung der Stadt, den Lampionzug und 
die Serenade allen Betheiligten herzlich dankt. Betont werden 
die zahlreichen Sympathiebeweiſe für das Gedeihen eines ſtarken 
geeinigten Deutſchland, verbunden mit warmer, kreuer Liebe zum 
Landesherrn. Für die Armen in Dresden ſpendete das Kaiſer⸗ 
paar 3000 Mark. — Ein Bis marck⸗Muſeum fol in 
Berlin errichtet werden. An dem Unternehmen iſt, wie die „Poſt“ 
mittheilt, ſchon ſeit mehreren Jahren in der Stille gearbeitet 
worden. Heute beſitzt es nahezu ſämmtliche über den Reichskanz⸗ 
ler erſchienene Schriften, eine ſtattliche Zahl von Bildniſſen aus 
verſchiedenen Lebensjahren, ferner viele Lob- und Spottgedichte, 
ſogenannte Bismarck-Juduſtie- Artikel ete. Die Eröffnung ſoll 
am 75. Geburtstage des Reichskanzlers, am 1. April 1890 er⸗ 
folgen. Mit den nöthigen Vorbereitungen iſt der Verlagsbuch⸗ 
händler Paul Henning in Berlin W., Winterfeldſtraße 10, betraut. 


Sbolzverkeßr auf der Weichſel. 


(Vom 11. September 1889.) 

Von J. Werner durch Schiffer Schleien 2 Traften 2 kief. Rund⸗ 
holz, 2263 kief. Mauerlatten, 132 kief. Timber, 3642 kief. Sleeper, 
13 eich. runde und 44 einfache und doppelte Schwellen. Joſ. Karpf 
durch Wujeik 1 Trafte 1893 kief. Mauerlatten, 29 kief. einfache Schwellen. 


ar Handels . Nachrichten. 


Thorn, 12. September. 


Wetter: Regen. ; 

: Alles pro 1000 Kilo ab Babn bier. 

Weizen matter, klamm mit Auswuchs 122pfd. 150 Mk., bunt 
125pfd. 160 —162 Mk., bellbunt 127pfd. 165 — 166 Mk., hell⸗ 
bunt 128/ pid. 167 Mk., fein 130/1p'd. 170-171 Mk. 

RO n 122pfd. 145 Mk., 124pfd. 146 Mk., 126/7pfd.' 147 bis 

4 . 


Gerſte in feiner Waare geſucht, dunkel, verregnet 130-140 Mt 

hell geſucht 140 — 150 Mk. ' 
Erbſen Futterwaare 140—145 Mt, Kochwaare 150-155 Mk. 
Hafer unverändert 140 —145 Mk. 


„Danzig, 11. September 5 g 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 123 bis 
175 Mk. bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 
134 Mk., zum freien Verkehr 128pfd. 176 Me. 
Roggen loco inl. feſt tranſitgeſchäftsl. per Tonne von 1000 Kg. 
1 AR ö an Pa a eg * bez., Reguli⸗ 
rungspreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 146 3 x 
ei 9 Mk tranürt 95 Dit. k, unterboln 
Spiritus per 10 900 % Liter loco contingentirt 55% Mk. Gd. 
per Oetbr.-Mai 51%, Mk. Gd., nicht con . 
Gd. per Octbr. Mat 32 Mk. Gd. 5 W * Ne, 


5 Königsberg, 11. September. f 
Weizen unverändert, loco pro 1000 Kg. roter, 117pfd. 1 64 Mk. bez 
Roggen abfallender flauer, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 

10 134,50, 122pfd. 144, 126% 26pfd. 147,50, 127pfd. 
„bez. 5 

Spiritus (pro 100 Liter & 100 f Tralles und in Poſten von 

mindeſtens 5000 1) ohne 95 loco contingentiert 56,25 Mk. 
Br., nicht contingentiert 36,25 und 36,50 Mk. bez. 


Telegraphiſche Schinfeonrfe 
Berlin, den 12. September. 


Tendenz der Wonpöbdrfe: rubgı LLL. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cas 21265 211 9 


Wechſel auf Warſchau ku 212—10 211-35 
Deutſche Reichsanleihe 3) proc. 103—90 | 104 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. ee... 63—19 | 63—10 
Polniſche Yiquidationspfanpbriefe . 57—80 | 57—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½proe. 101—70 161-70 
Disconto Commandit Antheile J 233—90 | 234 
Oeſterreichiſche Banknoten 171-75 | 171—90 
Weizen: Sepibr.⸗Oetobb ie. 187—25 18825 
Novber.⸗De ebe. . 189 189—25 
loco in New dort. » . 85—50 | 84-50 
Roggen: [0:0 C 157 157 
Septbr.Oetb r. 156—50 | 157—20 
Detobr.-Novembrr. 5 15720 157-75 
Novembr. Debt. 158 70159 
Rüböl: Septbr.⸗Oetobb rtr. 67 67—40 
April⸗Mai . 62—60 62-80 
Spiritus: 50er loco 56—80 56-60 
Joer September 36—30 3630 


70ex Septber.-Oetobr. Er 35—20 35-40 
Reichsbank⸗Disconto 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 37a reſp. 4 PCt. 


Meteorologiſche Beobachtungen. a 
Thorn, den 12. September 1889. 


Barome⸗ Wimdrich⸗ er 
Tag | St. | ter Them. tung, umd art Bemerkung 


11.1 2hp 761,6 1,98 | SW 2 90 5 
9hp 760,4 12,9| SE 10 5 
12. 7ha 754,1 15,1] NE 8 10 5 


Waſſerſtand der Weichſel am 12. September bei Thorn, 0,32 Meter. 
1 .. 


Briefhaften.: 
Polin. Wir haben Ihren Brief dem Verfaſſer des Artikels zuge⸗ 
ſandt und erwarten deſſen Rückantwort. Eine Beleidigung bat dem 
Schreiber gänzlich fern gelegen; eine ſolche iſt in dem Artikel auch nicht 
enhalten. ae 


— 


Delegraphiſche Depeſche. 
Continental⸗Telegraphen⸗Compagnie (früher Wolff'ſches Bureau) Berlin. 
Eingegangen 6 Uhr 35 Miu. Vormittags. 3 


Minden, 11. September. Bei der Paradetafel in 
der Gymnaſialaula ſprach der Kaiſer etwa Folgendes: Er 
reue ſich, daß er heute das ſiebente Armeecorps zum erſten 

al geſehen habe und ſeine Zufriedenheit ausſprechen 
könne. Der Name des Corps habe einen guten Klang, 
die Söhne möchten den Vätern von Düppel, Marsla tour 
nacheifern und feſthalten, was ſie erſtritten. Der Kaiſer 
ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf das Corps. 


— ͤ ́ZTĩäöyä— 


9 9 | 
Ein ſanfter Tod endete am Sirombau = Malerialien Heute, Freitag, 13., 
Bi 90 Si er 9 655 = 2 * ö Aula des Gymnasiums 
rzen Leiden meines geliebten g a 0 N 3 ½8 Uhr 
d : u den Stromregulirungs⸗Bauten in den Bauabtheilungen Thorn und Culm jollen im Wege der Sub 

Wee 1 1 75 3 miſſion Re den für die Ausführungen der Staatsbehörden zur Zeit gültigen Bedingungen folgende Baumaterialien | erimental- 

k Rober 15 . noch vergeben werden und ſteht Termin zur Entgegennahme und Eröffnung der verſchloſſenen und mit der Aufſchrift 
n ſeinem noch n vollendeten 


Ex 
„Strombau⸗Materialien“ einzureichenden Angebote am 21. d. Mts.,, Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftszimmer des — orträge * — 


von G. Dähne. 


39. Lebensjahre, welches ich allen I Unterzeichneten an. Die Bedingungen liegen hier wie beim Herrn Bauführer Geisler in Thorn zur Einſicht aus. 


Verwandten und Freunden hier⸗ 


durch ergebenſt anzeige. f Waldfaſchinen Kampen⸗Buhnenpfähle.] Rundſteine.] Pflaſterſteine. Alles Uebrige bekannt. 
Thorn, 12. September 1889. Bezeichnung der Bauſtrecke. faſchinen. NK NKNKN NON 
Auguste Schwartz, ebm. ebm. Mille. ebm. ebm. PR 
geb. Lewicki. Thorn (tuffiipe Grenze bis Schule. 8000 1500 60 12 Schützenhaus. 
Br en eg" 00 5 — Culm (Bienkowko bis Sartowitz). 12000 — 75 500 250 (A. 78 
„den 15. d. 1 m - un} e wa 
3 Uhr vom Trauerhauſe, Brom: zuſammen | 20000 | 1500 | 135 500 250 Donner u 12. Sepkkr. er. 
berger⸗Vorſtadt aus, ftatt. Culm, den 10. u Kön lch gr ff bau- ſpect Großes 
— — er nigliche Waſſerbau⸗Inſpector. 
Bekanntmachung. Löwe. Streich⸗Concert 
Die Reparatur = Arbeiten an dem | —wpwdyꝗoxoſꝗZ n ?1t 2... qꝙaauçesgeführt von der Capelle des Pion.- 
Grenz- Beamten Wohnhauſe auf dem Bekanntmachung. Auf der Culmer Esplanade in einer eigens hierzu er⸗ u 45 2, unter i 1 
Hauptbahnhofe hierſelbſt, welche ein Es wird hierdurch zur öffentlichen bauten 300 Meter großen Bude. apellmeiſters Herrn Kegel. 


+ L e Aufang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
ſchließlich der Materialien = Lieferung | Kenntniß gebracht, daß das hier in 5 0 727 

auf 641 M. 05 Pf. veranſchlagt ſind, Bromberg in dem neuerbauten Haufe, Fiſcher 8 große Menagerie. Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pfg. 
e u a en Auf Maugftede Ar 5/6, 1 Den geehrten Bewoh⸗ ee Die Menagerie enthält RARKARIRRKKKHR 
5 Verſiegelte 55 mit entſprechender ſtädtiſche Leihamt nern Thorns und Um⸗ ZERR s Löwen aus der Ber: S chũ enh aus. 


i Angebote (für de⸗Dienſtag, den 1. October d. J gegend zur Nachricht, daß 7 berei u. Nubien, darunter \ 
ua ee der eröffnet werden wird. ich mit meiner N ein Löwe, welcher von Freitag, 13, Sonnabend 14, 
Bedingungen für die Bewerbung um] Die Geſchäfte des Leihamts werden großen Menagerie einer Mopshündin ge⸗ Sonntag, 15. September 


Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli] unter Aufſicht des Magiſtrats durch eingetroffen bin und die⸗ nährt worden iſt, Puma umoriſti 
a mei 10. Sgr. be e e an . a en F 
Donnerſtag 19. Septbr. der Sonn⸗ und tage täglich von 13.)d. Mts ab nur ai Pauther, geſir. u. gefl. . 
Vormittags 11 Uhr 9 Uhr Neetag dis Fun Mittags auf kurze Zeit zur Schau | Olreen 


(der Stunde die Def d geſtellt iſt En Hyänen, verſch. Bären, 
zu welcher Stunde die Oeffnung der] und von 3 Uhr bis 5 Uhr Nachmittags ö 
Angebote in Gegenwart der etwa er⸗ geöffnet dem an dem 5 0 Werktage Wölfe, Lama, An- Affen 


0 ® 

chienenen Bewerber erfolgen wird, der Woche (am Sonnabend) bis 8 Uhr kilopen, Gagellen, „„ Lei | el 
f ; ebu lafrik. Stier), Nieſen⸗Schlangen, 

hen in unſerer Negiftvatur abzu- Abende. Zebu ( nee hc A 1 


geben. Als Pfänder werden angenommen verſch. Vögel, dar⸗ he 0 

Der betreffende Roftenanfilag fowie | teinebien und Gheiieie Gelb, Sil. unter Strauf, fa Sc Anne Quartett, und Concertſäuger 
die e können während der] ber, Kupfer, Zinn, Meſſing und andere Hat, Pelikan, — roduzick. . Hanke, Zimmermann, Krause, 
Amtsſtunden bei uns eingeſehen werden.] metallne Gegenſtände, ferner ſeidene, Lämmergeier ꝛc.ꝛc. regt — N Hoffmann, Schadow, Bansemer und 

Thorn, den 11. September 1889. wollene, leinene und ähnliche Waaren, Herr Theodor ur: 2 i 5 ee Aaedren Tigern, Leo 4 3 

= a Kleidungsſtücke, ſowie alle ſonſtigen bes ; parden, Bären un b > VAufang 8 r. 
Königl. Haupt- Zoll. Amt. 5 ak on injo-] Hauptdreſſur und Fütterunge Borſtellungen ſind Nachm. 4, 6 und 8 Uhr. 8 3 Pf. 
Bekanntmachung fern zu deren Aufbewahrung kein Entree à Perſon 1. Platz 50 Pf, 2 Platz 25 Pf., Militär ohne Charge und 


der allbeliebten 


ib 5 Pf f Billets a 50 Pfennig 
roßer Raum erforderlich iſt. „Kinder 1. Platz 25 Pf, 2. Platz 15 Pf. F . g 
Die einſchließtich der Materialliefe⸗ 5 Wisch Frannie und Pelz⸗ Um zahlreichen Beſuch bittet ; Der Beſitzer. 55 enen ſind zu Ban in den 
rungen auf zuſammen 518 M. 68 Pf. ſachen müſſen mit einem reinlichen Pferde zum Schlachten werden gekauft. Wr ene ungen von Duszyaski 
veranſchlagten Reparaturarbeiten an Umſchlage verſehen ſein. nn mm —— —＋—ßäᷓ und Henezyuskl. 


den beiden Beamten⸗Wohnhäuſern zu] Aucsgeſchloſſen von der Annahme WW 


A. Siebels Patent Blei-Isolirplatten. 


Bahırhof Ottlotſchin ſollen im Wege|find abgenutzte Sachen, Betten, flüſſige 2 Culmſee. 

des öffentlichen Aufgebotes verdungen] Gegenſtände, Kupferstiche, Bücher, alle 7 Anerkannt Lager und Hotel deutſcher Hof.“ 

werden. 4 leicht zerbrechlichen oder dem Verderben solideste Alleinverkauf * . 
Verſiegelte und mit entipredenber | ausgejegten oder feuergefährlichen Ge- . nicht ver- für a Sonnabend, den 14. Septbr. er. 

Aufſchrift verſehene Angebote (für de⸗] genſtände, desgleichen Kirchen⸗Zierrathen 7  witternde 


Dramatiſche Vorleſung 
des Regiſſeurs und Characterdarſtellers 
Franz Krüger 


ren Form und Inhalt der 8 3 der und dem Goktesdienſte gewidmete Ge BEE Isolirung gegen 
Bedingungen für die Bewerbungen um|fäße, Ordenszeichen und alle der König-' WG” Feuchtigkeit. 
Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli lichen Armee zuſtehenden Ausrüſtungs⸗ 1 Muster und 


Thorn u. Umgegend 


Gebr. Pichert, 


1885 maßgebend iſt) ſind bis zum eee und Kleidungsſtücke, 1 BE" Prospeete gratis. Thorn. aus Thorn. 
Hypothekenforderungen, ſowie alle in- e J ͤͥͤĩðV 0 ES EERTBERE tz 
Donnieritag, Rn UNE: ländiſchen und ausländiſchen Staats: — — ß Die Qui N ows. 
ie eye die Deffnund der und anderen Werthpapiere. Zur ordentlichen Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Acten 


; „Bromberg, den 7. September 1889. R von Ernſt von Wildenbruch. 
(een dee eee Der Magiftrt General-Verſammlung ee d se 
3 9 5 in unſerer Regiſtratur abzu⸗ Bachmann. b ee 5 Billets N 75 Pfennig | 
2 — betreffende Koſtenanſchlag ſowie Unſere Campagne Actien-Geſ. elf haft Zuckerfabrik Neu-Schönſee ſind zu haben beim Kaufmann Herrn 


die Bedingungen können während der beginnt am laden wir die Herren Actionäre und Rübenbaupflichtigen A. Goga und beim Oberkellner des 


* ae 1 Sade 1880. Montag, 23. Sept. er. Dienſtag, den 24. September d. J. „Hotels deutſcher Hof.“ 


Neuer 
Königl. Haupt-Zoll⸗Amt. | Lulnſee, den 10. Septbr. 1889. Nachmittags 2½ Uhr | 2 
7 2 Zuckerfabrik Culmsee. nach der Zuckerfabrik Neu- Schönsee ergebenſt ein. Begrübniß⸗Verein. 
Achneidemühlen nn - 1 General-Verſammlun 
y ebend. ital. Geflügel gut u. a ge = rduung: . . le 
Pferde - Jotterie. Beziehen vi A u 1 erg 8 1 uber den San die Lage des Geſchäftes Irre er hr N 
b H A unter Vorlegung der Bilanz. 5 ause. 
N e i. W v. 10 000 M ke.... beet ua 2. Antrag des Aufſichtsraths auf Decharge⸗Ertheilung eventl. Wahl einer im e 
e elegante Equipage mit 4 hochedlenf "7, Revifions Commiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäfts⸗ 1 Rechnungslegung pro 1888/89. 
erden. Ferner Equipage m. 2 Pferden, Briefbogen Jahres 1888 89. f . 5632. Wahl von 3 Rechnungs⸗Reviſoren 
Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit mit 3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig 3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Pferden (Werth 3000 Mk.), 24 edle Anſicht 0 ausſcheidenden Herren Rothermundt und Martin. > Ä 
Reit- u. Wagenpferde (W. 18.000 M), nſichten von Thorn Die Aten ohne Divibenbenjcheine find nach $ 19 bis zum 21. Sep. Die personliche Einladung eines jeden 
ſowie 600 andere Gewinne im Werthe [a 5 Pfg. bei tember d. J dem Vorſtandsmitglied Herrn Director Schmitz, Neu-Schön⸗ Mitgliedes durch Umlauf findet für 
von 8000 Mk. 5 Walter Lambeck. ſee a Empfangnahme der betreffenden Legitimationskarten zu Überfenden. dieſe General⸗Verſammlung nicht ftatt 
3 ” Ar: 1 Bi Echmerzloſe ug en⸗Schönſee, den 31. Auguſt 1889. Thorn, den 12. September 1889. 
e Zahnoper ationen, Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Veu⸗Schönſee. Der Vorſtand. 
1 Boote 11 Mark. e nue und Knie E. Bieler. A. Rothermundt. Braunſchweiger 
Reſeri erh | ee e [Graf v. Alvensleben. A. Martin. C. Schmelzer. Cervel atwurſt 
eſervoire deen Rohe Kren Geld Lotſere | an 
5 Stück gebraucht. wie neu, ca. 2,2 m z w. Kinder egen aufbewabren Ganze Looſe & Mk. 3,30 auch halbe Antheile à Mk. 1,75 einſchließlich Culmerſtr. 340/41. l 
och, 2 2 75 . 6000 100 In⸗Literaturbüreau Dr. 48 Offenbach aM, Porto und Gewinnliſte empfiehlt und verſendet —r ... TEEN ERBE: 
alt & icht ca. 700 Ko. n 
N 2 A pr 1008 |GutfigendeDamen-Coftüme | Carl Heintze, Berlin W., || Einen Lehrling 


(mit guten Schulkenntuiſſen) 
das Zuſchneiden erlernen ier en eee ſucht die Buchdruckerei ok 


Loose ae — Tanne „Thorner Zeitung.“ 


— nennen — En 7 
; in j bildetes Mädchen aus! Täglich friſch gebrannten chöne helle trockene Zimmer in 
A wird gewaſchen, ſchon gewaſchene in] Ein junges, gebildete 1 
der allgemeinen usſtellung und außer dem Haufe geplättet bei] anſtändiger Familie, wünſcht vom 15. — C a ee Auswahl A 175 Kuß 5 


5 October in oder bei Thorn in einem 
Jae Fischerei und Sport |Milbrandt, Brüdenfir, 13, Sof 1 Tr. feinen Hause als h in feinſten Miſchungen empfiehlt Min en Cab. an T od. den 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec. WE“ Imzugshalber TU ſelbſtſtändige Leiterin Leopold He zu vermiethen. S ene 78. 
5 5 Simmern, Tann 


werden angefertigt Schillerſtr. 411, II. 
Näheres bei Th. Wulff, Bromberg Daſelbſt können junge Damen 


— — 


*. 

torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Sophatiſch, Schrei pult, Bettſtell, Bett⸗ ,; i 5 340 41 Culmerſtraße 340/41. ine Wohnung von 

Heinrich von Preußen ſchirm, Waſchtiſch ze. zu verkaufen. Dr 0 e de e dM. Part- Fim 15 I E auch getheilt 5 für 450 M. 
a1 Mark 15 Pfennig —ccerſtraße 257, 2 Tr. einer alten Dame. Wo? ſagt die Beköſtigung billig zu vermieth. zu dermietben. Moder. I. Siehtau. 

incl. Porto und Lifte) Suche als Hausdien er oder Expedition dieſer Zeitung. Reſtaurateur Borowiak, Bäckerſtr. 245. 1 möbl. 3. v. 15. J. 5. Bäckerſtr. 249, 

10 Stud 11 Mk. zu haben in der] Kutſcher von ſofort Stellung.“ Aufwaärtefrau öder Mädchen ine herrſchäftliche Wohnung mi 1 Balkonwohng. zu vermiethen bei 
Erpedition der „Thorner Zeitung.“ Zu erfragen in der Expd. d. Zeitung.“ von ſogl. verl. Schillerſtr. 414 3 Tr. Balkon zu verm. Bankſtr. 469. V. Kobielski, Breiteſtr. 
— ns, 


— — 
Verantwortlich für den redactioneclen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lanbee k in Thorv. 


5 * 
2 | 


